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DAS ABSTRACT  

 

Die richtige Wahl des Anfangstons beim Erlernen der Trompete und des Horns 

ist ein entscheidender Faktor im Instrumentalunterricht. 

Diese Bachelorarbeit untersucht die Praktiken und Ansichten von sechs 

erfahrenen Trompeten- und Hornlehrer:innen bezüglich der Auswahl des 

Anfangstons sowie den Vergleich verschiedener Anfängerliteratur für diese 

Instrumente. 

Die Analyse der Literatur und die Ergebnisse der Interviews zeigen eine Vielfalt 

an Herangehensweisen und persönlichen Präferenzen der Lehrkräfte. Während 

einige Lehrer:innen einen bestimmten Ton bevorzugen, betonen andere die 

Bedeutung einer individuellen Anpassung an die Bedürfnisse der Schüler:innen. 

Die Auswahl des Anfangston hat verschiedene Auswirkungen auf den 

Lernprozess und die Motivation der Lernenden. Ebenso die musikalischen und 

pädagogischen Überlegungen der Lehrenden spielen hier eine wichtige Rolle. 

Die Erkenntnisse dieser Arbeit tragen zur weiteren Diskussion über die 

Gestaltung des Unterrichts auf Trompete und Horn, sowie der dafür 

vorgesehenen Unterrichtsliteratur  bei. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



IV 
 

INHALTSVERZEICHNIS 
 

1. EINLEITUNG ............................................................................ 5 

 

2. VERGLEICH DER EINZELNEN UNTERRICHTSLITERATUR .. 6 

2.1 Stefan Dünser: Der Trompeten - / Horn - Fuchs ..................... 6 

2.1.1 Der Trompeten Fuchs ...................................................... 6 

2.1.2 Der Horn Fuchs ................................................................ 8 

2.2 Horst Rapp: Bläser-Team ....................................................... 9 

2.2.1 Bläser-Team Trompete Kornett Flügelhorn ....................... 9 

2.2.2 Bläser-Team Horn .......................................................... 13 

2.3 Botma, Kastelein: Hören, lesen & spielen 1 .......................... 16 

2.3.1 Trompete ........................................................................ 16 

2.3.2 Horn ............................................................................... 19 

 

3. ZUSAMMENFASSUNG INTERVIEWS LEHRKRÄFTE ........... 21 

 

4. INTERVIEW STEFAN DÜNSER – HERAUSGEBER DER 
INTRUMENTAL – „FÜCHSE“ ......................................................... 24 

 

5. RESÜMEE .............................................................................. 25 

 

6. LITERATURVERZEICHNIS UND QUELLENANGABE ........... 26 

 

7. ABBILDUNGEN ...................................................................... 27 

 

8. ANHANG 1 ............................................................................. 28 

 



5 
 

1. EINLEITUNG 

 

Mit welchem Ton sollten zukünftige Trompeter:innen oder Hornist:innen ihre 

Instrumentalkarriere starten? Die Wahl des Anfangstons kann ein sehr 

entscheidender Punkt für die weitere Zukunft auf dem Instrument sein. Der 

Anfangston ist nicht nur die Grundlage auf dem Instrument, sondern ist auch sehr 

wichtig für die musikalische Entwicklung und vor allem das Selbstvertrauen der 

Schüler:innen. In meiner Bachelorarbeit liegt der Fokus auf dem Vergleich der 

Anfangstöne in der Anfängerliteratur für Trompete und Horn sowie den 

Entscheidungen von einzelnen Instrumentallehrer:innen in Bezug auf den 

Anfangston. 

Die Auswahl des richtigen Anfangstons ist von entscheidender Bedeutung, da er 

nicht nur in die technischen Grundlagen des Instruments einführt, sondern auch 

das Fundament für das musikalische Verständnis legt. In vielen älteren Schulen 

wird das c1 als Anfangston gewählt, jedoch existieren mittlerweile immer öfter 

auch alternative Ansätze, wie beispielsweise der Ton f1 oder das e1. 

Das Ziel dieser Bachelorarbeit ist es, herauszufinden, ob das c1 für alle 

Schüler:innen geeignet ist, bzw. ob es einen einheitlichen Anfangston für alle 

Schüler:innen gibt. Wie könnte sich ein geeigneter oder auch ungeeigneter 

Anfangston in den späteren Lernprozess auswirken? Dazu werden sechs 

Instrumentallehrer:innen interviewt, um ihre Meinungen und Erfahrungen in 

Bezug auf die Wahl des Anfangstons und der richtigen Unterrichtsliteratur zu 

vergleichen. 

Durch diese Vergleiche und Einbindung praktischer Erfahrungen von 

Pädagog:innen wird ein tieferes Verständnis dafür geschaffen, wie die Wahl des 

Anfangstons den Instrumentalunterricht beeinflusst und welche Auswirkungen 

dies auf die Entwicklung der Schüler:innen haben kann. Letztendlich soll diese 

Arbeit dazu beitragen, Lehrkräften und Musiklerher:innen fundierte Erkenntnisse 

zur Verfügung zu stellen, die sie bei der Gestaltung ihres Unterrichts unterstützen 

und ihnen helfen, die Bedürfnisse ihrer Schüler:innen besser zu verstehen. 
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2. VERGLEICH DER EINZELNEN UNTERRICHTSLITERATUR 
 

Alle die hier verglichenen Schulen haben eine CD oder QR-Codes mitgeliefert. 

Die meisten Stücke kann man mit CD-Begleitung spielen oder sich als Hörspiel 

vorab anhören bzw. mitspielen. 

 

2.1 Stefan Dünser: Der Trompeten - / Horn - Fuchs 

    2.1.1 Der Trompeten Fuchs 

 

Der Trompeten Fuchs, geschrieben von Stefan Dünser, ist wohl eine der 

erfolgreichsten und meist verbreiteten Schule. Sie ist in drei Teile aufgebaut, hat 

viele Playbacks, lustige Comics, Rhythmusspiele, Duette, Einspielübungen und 

vieles mehr zu bieten. Mittlerweile gibt es auch schon, neben der mitgelieferten 

CD bzw. den QR-Codes, welche bei fast jedem Stück stehen, ein eigenes 

Klavierbuch als Begleitung zum 1. Band.  

Nach dem Großen Erfolg des Trompeten Fuchses kam auch schon ein Horn-, 

Posaunen-, Klarinetten- und Tuba- Fuchs heraus. 

Die Schule ist von vorne weg mit interessanten Infos über die Bestandteile einer 

Trompete, bis zur Instrumentenpflege gut durchdacht.  

Danach kommen auch schon die ersten aktiven Atemübungen, alle schön 

spielerisch und mittels Comics dargestellt.  

 

Abbildung 1: eine der 9 Atemübungen aus dem Trompeten Fuchs Band 1, Hage 
Musikverlag 2021 S. 13. 
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Nun wird erklärt, wie der Ansatz bei der Trompete richtig sein sollte, wobei man 

das nie exakt sagen kann, da ja jeder Mensch andere physische Gegebenheiten 

hat.  

Sobald nun der Schüler oder die Schülerin einen Ton aus dem Mundstück 

bekommt, gibt es 17 lustige und interessante Mundstückübungen.  

Danach wird die richtige Haltung der Trompete erklärt und dann beginnt der 

Unterricht auf dem Instrument. 

In der ersten Lektion des Trompeten Fuchses lernt man neben Viertelpausen, 

dem Wiederholungszeichen und dem 4/4tel Takt, die ganze Noten und den Ton 

f1.  

Neue Dinge werden immer in einem Kästchen, mit Neu gekennzeichnet, 

zusammengefasst erklärt. Dies hilft, später nochmals nachschlagen zu können 

und eventuell leichter einen Begriff zu finden.  

Stefan Dünser erklärt im Vorwort auf Seite fünf warum er gerade mit dem Ton f1 

beginnt: 

„Aus meiner Erfahrung hat sich die g´- oder c´-Variante nicht bewährt. Das tiefe c´ 

birgt die Gefahr des zu offenen Ansatzes während das g´ oft zu hoch ist. f´ als 

Anfangston scheint die meisten Vorteile zu bieten, da er sich eher im natürlichen 

Spannungsbereich der Lippen befindet. Anfänger kommen außerdem mit Ventil 1 

als erstem Ton gut zurecht. Mit der richtigen Vorbereitung („geschlossener“ Ansatz 

und natürliche Atemtechnik) ist das f´ problemlos für jeden Anfänger zu meistern. 

Auf Wunsch einiger Kollegen befindet sich ab Seite 87 zusätzlich die c´-Variante, 

die später nahtlos in die f´-Variante auf Seite 27 übergeht.“1 

Die ersten Stunden beschäftigen sich rein mit dem Ton f1 und dem genauen 

Zählen bis vier. 

Ab der Übung fünf kommen halbe Noten zum Einsatz und ab Übung sieben der 

Haltebogen. 

 
1 Dünser, Stefan: Trompeten Fuchs Band 1, Pommelsbrunn (D): Hage Musikverlag, 2008-2016, 

S. 5. 
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Erst ab Nummer neun kommt der zweite Ton e1 dazu. Ab Nummer 14 der Ton g1 

und ab 17 das d1. Ab Nummer 21 das c1. Nun kann der Schüler oder die 

Schülerin die ersten fünf Töne und lernt ab Seite 27 bzw. der Nummer 24 den 

Zungenstoß, sowie die ganze und halbe Pause. Ab Nummer 25 kommen auch 

noch die Viertel-Noten hinzu und der Grundstein für viele weitere Lieder ist 

gelegt. 

Wenn man nun zur Seite 87 blättert und den Instrumentalunterricht mit dem c1 

im Vergleich anschaut, sieht man, dass alle Übungen ident sind, nur dass sie 

eben mit anderen Tönen gespielt werden. Erst die Übung 20/21 ist ein wenig 

anders und ab Übung 22 sind sie komplett ident, das führt aber eben dorthin, 

dass ab Ende Übung 23 die Fortsetzung aller Übungen auf Seite 27 weitergeht 

und hier nun die zwei Anfangsvarianten vereint werden.  

 

2.1.2 Der Horn Fuchs 

 

Vergleicht man nun den Horn Fuchs mit dem Trompeten Fuchs, könnte man auf 

den ersten Blick meinen, dass diese zwei Schulen ident sind. 

Vorwort, Infos über das Instrument - diesmal das Horn, Instrumentenpflege, 

Atemübungen, Ansatzerklärung, Mundstückübungen und Haltung des Horns ist 

alles gleich aufgebaut. 

Neben den „Neu - Käschen“  sind auch die ersten neun Übungen absolut ident,   

(abgesehen von den netten 

Comics, diese sind nun statt 

mit Trompeten, mit Hörnern 

gezeichnet) also beginnend 

mit dem Ton f1 und e1 als 

zweiten Ton. 

 

 
Abbildung 2: Neu-Käschen aus dem Horn Fuchs Band 1, 
Pommelsbrunn, Hage Musikverlag 2013 S. 20 
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Die Nummer zehn ist nun eine andere Übung, doch das ist noch nicht das 

Auffälligste, das Auffälligste ist nun, dass bereits jetzt im Horn Fuchs, also schon 

vor Übung elf der Zungenstoß erklärt wird und nicht wie bereits erwähnt im 

Trompeten Fuchs erst vor Nummer 24.  

Blättert man nun weiter, sieht man, dass Nummer 11 – 13 die gleichen sind wie 

im Trompeten Fuchs, aber eben schon mit Zungenstoß und nicht wie beim 

Trompeten Fuchs alles gebunden.  

Doch nun wird es spannend, beim Trompeten Fuchs war der dritte und vierte Ton, 

der erlernt wird das g1 und danach das d1. Das heißt, man lernt zuerst die 

höheren Töne und geht danach erst zu den tieferen Tönen über. Beim Horn 

Fuchs ist es nun andersrum. Der dritte Ton der erlernt wird, ist das d1 und danach 

folgt das c1. Also geht man hier zuerst in zu den tieferen Tönen, bevor man auf 

das höhere g1 geht. Das g1 lernt man erst bei Nummer 20, welches auch 

gleichzeitig die Vereinigung der vorderen (höheren) und hinteren (tieferen) 

Variante ist.   

Denn auch beim Horn Fuchs gibt es den alternativen Anfang c1 (ab S. 94). Bei 

dieser Variante wird wieder mit dem c1 begonnen, mit den gleichen Übungen wie 

auch schon vorne mit dem f1, nur eben tiefer. Auch hier, wie bereits beim 

Trompeten Fuchs der zweite zu erlernende Ton ein d1 und wie schon in der 

höheren Variante des Horn Fuchses, wird der Zungenstoß vor Übung elf erklärt. 

In dieser Variante wird Schritt für Schritt von tiefen nach hohen Tönen gelernt. 

Also ist der dritte Ton ein e1 und der vierte zu erlernende Ton ein f1. Komplett 

ident sind diese 2 Varianten bereits ab der Nummer 17 und wie bereits erwähnt 

werden sie ab Übung 20 wieder zusammen gelegt. 

Was ebenfalls sehr interessant ist, dass beim Horn Fuchs für jeden Ton die Griffe 

sowohl für F-Horn als auch Bb-Horn erklärt sind.  

 

2.2 Horst Rapp: Bläser-Team 

2.2.1 Bläser-Team Trompete Kornett Flügelhorn 

 

Das Bläser-Team Trompete (BTT) von Horst Rapp ist eine Schule, welche 
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komplett anders aufgebaut ist als der Trompeten Fuchs von Stefan Dünser. 

Blättert man das BTT direkt auf, findet man gleich die Information, dass sich das 

ganze Heft nur für ein halbes Unterrichtsjahr eignet. Ebenso liest man, dass diese 

Schule dafür konzipiert wurde, diese auch im Zusammenspiel mit einem [Anm. 

d. Verf. Blas-] Orchester zu verwenden. Auch von Interesse könnte die Serie 

„Trompete lernen mit Spaß“ sein, dieses Beiwerk wird als Ergänzung zu dieser 

Schule empfohlen, da sie im gleichen Schwierigkeitsgrad voranschreitet und aus 

150 Lieder und Duette für Anfänger:innen besteht. 

Wenn man weiter blättert sind auf der Seite sechs und sieben, Tiere sehr nett 

illustriert, welche sich hier vorstellen und den Schüler:innen bei gewissen Dingen 

begleiten sollen. So ist beispielsweise der Bär immer zur Stelle wenn es darum 

geht direkt etwas auf dem Instrument zu spielen. Die Biene begleitet die 

Schüler:innen bei Ansatztraining. Der Hase soll bei Technik und schnellen 

Passagen zur Seite stehen. Sieht man den Wal auf einer Seite, betrifft die Übung 

die Atmung. Die Eule ist immer zu Stelle wenn es darum geht etwas in der 

Notenlehre zu üben oder lernen. Und die 3 Mäuse sind dazu da, um in der 

Gruppe, im Orchester oder mit anderen Schüler:innen zu Spielen.  

Im ersten Kapitel im BTT werden nun die verschieden Trompeten, das Flügelhorn 

und das Kornett mit ihren Bestandteilen erklärt. Danach der Zusammenbau der 

Trompete (Aufstecken und Abnehmen des Mundstückes), die richtige Haltung der 

Trompete, die Körperhaltung, die Tonerzeugung mit den Lippen, dem Mundstück 

und schlussendlich mit der Trompete. Auf Seite 14 geht es nun los mit dem 

Spielen auf der Trompete. Zuerst jedoch noch ohne Noten, sondern nur mit 

Griffen. Der erste Ton ist ein Naturton, also ein Ton, bei dem  kein Ventil gedrückt 

wird. Hier kann nun ein c1, g1 oder c2 gespielt werden. Der zweite Ton, der 

gespielt werden soll, ist nun mit dem Drücken des zweiten Ventils., also ein h, 

fis1 oder h2. Der dritte Ton wird nun mit dem ersten Ventil gedrückt (b,f1, oder 

b1) und der vierte mit dem ersten und zweiten Ventil (a,e1,a1) 

Bei der fünften Übung soll der Schüler oder die Schülerin bereits drei Töne 

spielen, kein Ventil – zweites Ventil – kein Ventil. Übung sechs ist so ähnlich nur 

diesmal Null – Eins – Null und bei Übung sieben: Null – Zwei – Eins und Zwei. 

Nun darf der Schüler oder die Schülerin selbst noch vier Varianten mit den bereits 
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gelernten Ventilen versuchen.  

In Kapitel Zwei,  schon angekommen auf Seite 17 wird bereits der Zungenstoß 

erklärt und geübt. Auch hier wieder sehr nett mit Begleitung der Tiere.  

Auf Seite 18 (immer noch Kapitel zwei) gibt es nun die erste Notenlehre. Hier 

werden die Notenlinien mit ihren Zwischenräumen, die möglichen Positionen der 

Noten (auf-, zwischen-, über- und unter- den Notenlinien), der Notenschlüssel 

und die ersten Noten mit ihren Griffen durchgegangen. Was hier nun auffällt ist, 

dass im Vergleich zum Trompeten Fuchs nicht mit einem einzelnen Ton 

angefangen wird, sondern gleich mit allen fünf (g1 – c1) gleichzeitig. Auf Seite 21 

gibt es nun die Möglichkeit eine kurze Übung auf der Trompete zu spielen, bei 

der sich nun der Schüler oder die Schülerin selbst aussuchen kann, ob er oder 

sie auf dem g1 oder c1 anfangen möchte. Seite 21 ist bereits das erste Noten-

Quiz und dann ist das zweite Kapitel auch schon geschafft.  

Die meisten Anfänger:innen (Kinder) fangen mit einer halben Unterrichtseinheit 

(25 Minuten) an. Das BTT eins besteht aus elf Kapitel. Geht man nun davon aus, 

dass man im ersten halben Unterrichtsjahr, für das diese Schule ja gedacht ist, 

ca. 17. Unterrichtseinheiten hat, kann man davon ausgehen, dass man pro 

Unterrichtseinheit ein halbes Kapitel schafft. Das heißt, dass man ca. in der 

fünften Stunde dazu kommt, das erste mal so richtig nach Noten und Pausen zu 

spielen. Jedoch wie hier bereits erwähnt gleich alle (c1 – g1) fünf Töne auf einmal. 

 

 

 

 
Abbildung 3: Anstoßspiel aus dem Bläser-Team Trompete, Badenweiler, Rapp-Verlag 2001 S. 17 
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Um noch kurz auf das Heft „Trompete lernen mit Spaß“ ein zu gehen, welches ja 

zum BTT empfohlen wird: 

Auch hier werden, nach einem kurzen Vorwort, die wichtigsten Grundkenntnisse 

erklärt, jedoch diesmal ohne Tiere. Notenwerte, Zählweisen, Notenlinien, Takte 

und Taktstriche, der Violinschlüssel, die Notennamen (g1 – c1) und Taktarten 

werden auf zwei Seiten kurz, und knackig erklärt. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Abbildung 4 (links): Kurzerklärungen aus 
„Horn lernen mit Spaß, Band 1, Badenweiler, 
Rapp-Verlag, 2011, S. 4. 

Abbildung 5 (rechts): Kurzerklärungen aus 
„Horn lernen mit Spaß, Band 1, 
Badenweiler, Rapp-Verlag, 2011, S. 5. 
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Ab Seite sechs geht es los mit Liedern und bereits das dritte Stück ist ein Duett. 

Nach zwei Seiten Liedern, wird jeweils ein Begriff aus der Musiktheorie erklärt 

und in den darauffolgenden zwei Seiten Liedern geübt. Dies sind die Taktangabe 

C = 4/4tel, der Haltebogen, der Punkt hinter einer Note, Der Auftakt und viele 

mehr. Dies zieht sich durch die ganze Schule, wobei ab Seite 32 für manche 

Themen vier Seiten anstatt nur noch zwei Seiten geübt werden. Noten-Quiz, 

Etüden, Aufwärmübungen etc. gibt es in diesem Band nicht. Dies ist wirklich nur 

mit Liedern und Duetten ausgestattet. 

 

2.2.2 Bläser-Team Horn 

 

Das Bläser-Team Horn (BTH) von Horst Rapp ist anfangs komplett gleich. 

Geändert sind hier nur die Horn-Bilder, welche beim BTT eben Trompeten-Bilder 

waren.  

Auch hier gibt es die Serie „Horn lernen mit Spaß“ und auch die gleichen Tiere 

wie im BTT (Bär, Biene, Hase, Wal, Eule und die drei Mäuse) begleiten uns 

wieder.  

Im ersten Kapitel im BTH werden nun die verschieden Kinderhörner (B- und F-

Horn) sowie das große Horn mit seinen Bestandteilen erklärt. Danach der 

Zusammenbau des Horns (Aufstecken und Abnehmen des Mundstückes), die 

richtige Haltung, die Körperhaltung, die Tonerzeugung mit den Lippen, dem 

Mundstück und schlussendlich mit dem Horn. Alles gleich aufgebaut.  
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Auf Seite 14 geht es nun los mit dem Spielen auf dem Horn. Zuerst jedoch wieder 

noch ohne Noten, sondern nur mit Griffen.  

Hier wird es jetzt interessant wenn man Hornspezifisch denkt und nicht von der 

Trompete kommt. Denn die Griffe, die hier gegriffen werden sollen, sind exakt die 

gleichen wie bei der Trompete (0,2,1,12). Jedoch ergeben diese hier weniger 

Sinn wenn man an das weitere lernen am Horn denkt. 

Ja, es ist immer so, dass das 2. Ventil den Ton (vom Naturton aus gesehen) einen 

Halbton tiefer macht. Genauso vertieft das 1. Ventil den Naturton um einen 

Ganzton und somit die ersten zwei Ventile um eineinhalb Ganztöne. Das 

funktioniert grundsätzlich immer so, jedoch sollte das Ziel sein, den Schüler:innen 

bereits von Anfang an, die richtigen Ventilkombinationen und die dazugehörigen 

Töne zu lernen.  

 Abbildung 6: Die ersten Töne mit den Ventilen, Bläser-Team Horn, Badenweiler, Rapp-Verlag 2001 
S. 14 
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Drückt man nur am Horn die Ventile 0,2,1,12 können nun folgende Töne 

entstehen: 

F-Horn:      B-Horn: 

  

  

  

 

 

Was man hier auf den ersten Blick erkennen kann ist, dass hier schon sehr viele 

Vorzeichen gebraucht werden um dem Schüler oder der Schülerin zu erklären, 

welche Töne er oder sie bereits gespielt hat. 

Auf den 2. Blick erkennt man, dass die Griffe eher für das B-Horn gedacht sind, 

denn da würde der Schüler bzw. die Schülerin maximal ein Vorzeichen brauchen. 

Am F-Horn gibt es entweder die hohe Variante oder die Tiefe mit denen man als 

Hornspieler:in klarkommen würde. Sieht man sich die 2 mittleren Varianten an 

erkennt man, wenn man beim g1 starten würde, das e1 mit einem Hilfsgriff 

(falschen Griff) gespielt wird und wenn man beim e1 startet zwei von 4 Tönen mit 

Vorzeichen gespielt werden. 

Nüchtern betrachtet kann man jedoch sagen, dass die Übung, wenn man sie so 

allgemein wie möglich schreiben möchte, wohl so am besten geschrieben ist. 

In Kapitel Zwei, wird auch im BTH bereits der Zungenstoß erklärt und geübt. Auch 

hier wieder sehr nett mit Begleitung der Tiere (siehe Abbildung 3 auf Seite 11)).  

Auf Seite 18, immer noch Kapitel zwei, wieder die erste Notenlehre. Auf Seite 19 

werden wie auch schon beim BTT die ersten 5! Töne erklärt. Das g1 bis zum c1. 

Hier wählt die Lehrkraft nun aus, welches Horn der Schüler bzw. die Schülerin 

besitzt (B-, oder F-Horn), damit die richtigen Ventilkombinationen gelernt werden 

können. 

Von nun an ist die BTH Schule mit der BTT Schule ident.  

 

0 

2 

1 

12 

c2,    f1,  c1 

h1,   e1,  h 

b1,  es1,  b 

a1,    d1,  a 

0 

2 

1 

12 

c2,  g1,   e1, c1 

h1,  fis1, es1, h 

b1,  f1,    d1,  b 

a1,  e1, cis1, a 
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Blättert man noch bis ans Ende sieht man dass der Schüler oder die Schülerin 

nach ca. dem ersten halben Unterrichtsjahr bereits die Vorzeichen „#“ und „b“ 

kennen sollte und alle Noten vom as bis b1 kennen und alle Stammtöne vom a 

bis h1 inkl. fis1 und dem b sowie dem b1 spielen können sollte. 

Um noch kurz auf das Heft „Horn lernen mit Spaß“ ein zu gehen, welches ja  auch 

hier zum BTH empfohlen wird: 

Hier könnte ich schreiben: siehe „Trompeten lernen mit Spaß“. Der einzige 

Unterschied der sich bei den 2 Heften findet ist, dass der Stimmton (welchen man 

nur braucht, wenn man mit der CD spielen möchte) bei „Trompete lernen mit 

Spaß“ ein g1 ist und bei „Horn lernen mit Spaß“ ein f1 ist. Weiters gibt es keine 

Unterschiede zwischen den 2 Heften. Geht es also nur um die Stücke und nicht 

direkt um die CD Begleitung, dies könnte sein wenn der Schüler bzw. die 

Schülerin von der Lehrkraft begleitet wird, ist es ganz gleich welches Buch man 

kauft. Bzw. gibt es in der Familie Geschwister, wo Kind 1 Trompete lernt und das 

Buch bereits hat und nun Kind 2 Horn lernen möchte, und wie gesagt, die Familie 

nicht auf die CD angewiesen ist, können beide Schüler:innen das gleiche Buch 

problemlos verwenden. 

 

2.3 Botma, Kastelein: Hören, lesen & spielen 1 

2.3.1 Trompete 

 

Hören, lesen & spielen (HLS) Band eins ist eine Schule für Trompete von Tijmen 

Botma und Jaap Kastelein und die dritte Schule die ich in meiner Arbeit 

vergleichen möchte. Auch diese Schule beginnt mit einem kurzen Vorwort, der 

Vorstellung von Doktor Checkup und der Erklärung warum diese Schule „Hören, 

lesen & spielen“ heißt. 

Dr. Checkup ist mit den Tieren des BTT zu vergleichen. Doktor Checkup ist immer 

da, wenn etwas neu gelernt wird. 
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„Der Titel 

Du hast es bestimmt schon selbst erraten, Musik machen bedeutet, drei Dinge 

gleichzeitig tun: Hören, lesen und spielen. In dieser Schule lernst du genau diese 

drei Dinge, mit Hörübungen und Leseaufgaben, aber auch mit Puzzles und 

Rätseln, die dir auf spielerische Weise einen Einblick ins Musizieren geben…“2 

Auf Seite vier ist eine sehr knappe Erklärung zum Instrument und die Erklärung 

was Buzzing (spielen auf dem Mundstück) ist. Auf die Spielhaltung, den Ansatz 

und die Atmung sowie Blastechnik wird noch auf Seite fünf eingegangen. Auf 

Seite sechs befinden sich noch ein paar Atemübungen und dann darf der Schüler 

bzw. die Schülerin auch schon in die Trompete blasen. Zuerst jedoch noch ohne 

Noten, nur mit Bildern einer Trompete und den gedrückten, bzw. nicht gedrückten 

Ventilen. 

Auf Seite sieben gibt es dann eine kurze Erklärung der verschieden 

Musiksymbole: das Notensystem, G-Schlüssel/Violinschlüssel, Taktangabe und 

Takt, Taktstrich, sowie Doppelstrich am Ende des Stückes, das Aussehen einer 

Note in Bezug auf ihre Länge, die Pausenwerte und die Position der Noten im 

Notensystem, bezugnehmend auf ihre Tonhöhe. 

Am Ende der Seite sieben steht bereits ein Lied in Notenschrift, doch hier nur zu 

Veranschaulichung, wie das gespielte Stück von Seite vier in Notenschrift 

aussehen würde.  

Auf Seite acht fängt nun die erste Lektion an. Hier sieht man am oberen 

Seitenrand immer wieder neue Zeichen oder Dinge, die der Schüler oder die 

Schülerin in dieser Lektion lernt. Die Lektionen fangen oft mit einer 

Aufwärmübung bzw. Einblasübung an. In Lektion eins lernen die Schüler:innen 

als erstes drei Töne, das d1, das c1 und das f1.  

Bereits in der ersten Lektion lernen die Schüler:innen nicht nur die ganzen Noten, 

sondern auch halbe Noten, Viertelnoten und punktierte halbe Noten. Sehr nett 

sind die Stücke, in denen die Schüler:innen bereits ein kurzes Solo spielen 

 
2 Botma, Tijmen, & Kastelein, Jaap: Hören, lesen & spielen 1 Trompete, Holland: de haske, 

1999, S. 3. 
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können (mit den bereits gelernten Noten), jedoch sind sie gezwungen gut zu 

zuhören, da sie nur durch Zuhören den Triangel-Schlag hören, der ihnen 

vermittelt, dass sie gleich wieder weiter nach Noten zu spielen haben.  

Am Ende der ersten Lektion gibt es noch ein kurzes Hörquiz, um das Gehör der 

Schüler:innen zu trainieren. 

In der zweiten Lektion von HLS lernen die Schüler:innen das Atemzeichen, die 

Viertelpause und den Legatobogen neu dazu. Begonnen wird diese Lektion 

wieder mit den bereits gelernten Tönen zum Aushalten und Wiederholen. Danach 

gibt es wieder eine Hör-Übung im Sinne einer Echo-Übung. Das heißt, die CD 

spielt einen der drei bereits erlernten Töne vor und die Schüler:innen sollten ihn 

nachspielen können. 

Nun, als dritte Übung in Lektion zwei, werden zwei neue Töne gelernt, das e1 

und das g1. Nach einer kurzen Fingergymnastikübung kommt ein Klatschduett 

(Duett mit der CD), danach ein kurzes Lied, dann zwei Übungen zum 

Legatobogen, ein Lied im 3/4tel Takt und zum Abschluss der zweiten Lektion 

wieder eine Hörübung.  

Interessant ist, dass der Zungenstoß noch gar nicht richtig erklärt wurde, hier wird 

davon ausgegangen, dass die Schüler:innen diesen automatisch können, bzw. 

die Lehrkraft diesen bereits erklärt hat und näher darauf eingegangen ist. 

In dem eben erwähnten Stil geht diese Schule weiter. Je zwei Seiten pro Lektion. 

Neue Dinge (ab Lektion sechs auch neue Töne) werden gleich ganz oben am 

Seitenrand erklärt und in den darauffolgenden Übungen geübt. Sehr oft gibt es 

eine Aufwärmübung, wenn auch nicht immer so benannt, oft eine Echo Übung 

um das Gehör zu Schulen. Hin und wieder ein Klatschduett sowie ein zu 

spielendes Duett. Ein paar Lieder, mal bekanntere, mal weniger bekannte und 

Abbildung 7: Neue Noten oder Musikzeichen aus der Schule: Hören, lesen & spielen 1 für Trompete, 
Holland: De Haske Publications BV,1999, S.18. 
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am Ender der Lektion nochmals ein kleines Quiz. Einmal zum Hören, dann einen 

Rhythmischen Fehler finden oder auch mal den Bandschlagzeuger imitieren und 

einen Rhythmus mit Händen und Beinen `drummen´.  

 

2.3.2 Horn 

 

Die Schule HLS gibt es mittlerweile auch schon für folgende Instrumente:  

Horn, Klarinette, Oboe, Posaune, Tenorhorn, Trompete, Tuba, Saxophon und 

Querflöte 

Das Trompetenbuch wurde bereits genauer durchgegangen, und so wird jetzt 

noch die Hornschule damit verglichen. 

Auf dem Einband der Schule steht ganz oben: „Schule für Horn in F“3 

Dies ist ja auch die gängigere Horn - Art, 

doch wenn man im Internet nach einer 

Schule in Bb sucht, sucht man 

vergeblich (Stand 8.4.24). Ist also die 

Frage, ob die Herausgeber von HLS das 

noch in Planung haben, oder der Verlag 

(dehaske) einfach nur sicher gehen 

wollte. 

Blättert man nun auf, sieht es auf den ersten Blick gleich aus wie bei der 

Trompetenschule. Doch beim genaueren Hinschauen, sieht man, dass einer der 

Herausgeber nicht mehr Tijmen Botma ist sondern seine Frau Petra Botma, 

welche im Finnischen Radiosymphonieorchester als Solohornistin mitwirkt.4 

Blättert man nun weiter, findet man wie gewohnt das Vorwort, die Vorstellung von 

Dr. Checkup und die Erklärung zum Titel, eben gleich wie im Trompetenheft. 

 
3 Botma, Petra, & Kastelein, Jaap: Hören, lesen & spielen 1 Horn. Holland: de haske, 1999, 
Einband und Seite 1 
4 npo Klassiek. (8. April 2024). Von https://www.nporadio4.nl/podcasts/met-de-paplepel-
ingegoten/91025/4-familie-botma abgerufen 

 Abbildung 8: Umschlag, bzw. Einband: Hören, 
lesen & spielen 1 für Trompete, Holland: De 
haske Publications BV,1999 
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Auch die folgenden zwei Seiten sind gleich aufgebaut, hier nur eben wieder mit 

Horn statt Trompetenbilder.  

Blättert man weiter auf Seite sechs hat man im oberen Seitenbereich wieder die 

ersten Luft-Übungen und bei Nummer fünf im unteren Seitenbereich die erste 

Übung auf dem Horn. Sie heißt, wie schon beim Trompetenheft: Schritt für Schritt, 

doch für den Lehrenden setzt hier die erste Verwirrung ein. Die 

Ventilkombinationen, welche gespielt werden soll ist 12 und 0. Wenn die 

Ventilkombination 12 gedrückt wird, kommen jedoch das a oder das a1 auf einem 

F-Horn heraus. Auch das e1 kann herauskommen, da 12 ein Hilfsgriff für das e1 

ist. Jedoch wissen wir schon aus der Trompetenschule, bzw. auch wenn wir 

weiter auf Seite 7 schauen, dass die Herausgeber ein d1 meinen. Wenn man nun 

darüber nachdenkt, dann weiß man, dass auf einem B-Horn die 

Ventilkombination für ein d1 das erste und 2. Ventil sind, da würde es nun also 

passen. Doch vorne auf dem Umschlag steht ja „Schule für Horn in F“. Blättert 

man die Literatur nun ein wenig durch sieht man, dass alle Griffe für B-Horn 

erklärt werden, abgehen tut jedoch die Erklärung für F-Hörner. 

Auf Seite 56, findet man eine Grifftabelle, jedoch auch hier nur eine „Grifftabelle 

für B-Horn in F“5 [Anm. d. Verf. klingend]. 

Gut, so kann man davon ausgehen, dass sich das „Schule für Horn in F“ nur auf 

die Stimmung in der Literatur bezieht, jedoch nicht auf das Instrument. Dies ist 

recht schade, da sich hier Schüler:innen mit einem F-Horn sehr schwer tun 

werden, denn sie brauchen nicht nur eine extra Grifftabelle, es passen einfach 

die Ventilerklärungen im Buch nicht überein. 

Ansonsten ist auch diese Schule exakt gleich aufgebaut wie die Trompetenschule 

 

 

 

 
5 (Botma & Kastelein, 1999) 
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3. ZUSAMMENFASSUNG INTERVIEWS LEHRKRÄFTE 

 

Befragt wurden Instrumentallehrer für Trompete und/oder Horn: 

Für Trompete:    Mag. Eva – Maria Schlander (28 Jahre UE) 

     Csaba Fuchs (12 Jahre UE)  

Für Horn:    Daniela Babler (~ 28 Jahre UE) 

     Martin Holpfer (~ 25 Jahre UE) 

Für Trompete und Horn:  Mag. Andreas Ablinger B.A. (15 Jahre UE) 

 

Wie schon des Öfteren erwähnt, ist es für Schüler:innen sehr wichtig, wie und mit 

welchem Ton ihre musikalische Reise beginnt, da es nicht nur um eine stabile 

Grundlage auf dem Instrument geht, sondern und vor allem um die eigene 

Motivation der Schüler:innen. 

So habe ich die oben erwähnten Instrumentallehrer befragt, ab welchem Alter, 

bzw. Voraussetzungen sie Schüler:innen aufnehmen. Sehr interessant ist hier, 

dass manche, wie z.B. Andreas Ablinger Schüler:innen bereits ab 5 Jahren 

aufnimmt, jedoch betont er hier, dass es sehr wichtig ist, dass:  

„die körperliche Eignung (Größe, Haltung) gegeben ist, geeignete 

Kinderinstrumente vorhanden sind, die Eltern das Üben daheim GUT Unterstützen 

(können), basale rhythmische, und tonale Fähigkeiten gegeben sind“6. 

Im Gegenzug hat Eva-Maria Schlander auf die oben gestellte Frage mit:  

„etwa ab 8, in Ausnahmefällen früher, kommt hauptsächlich auf den Zahnwechsel 

und Zahnstellung der Kinder an“7 

Hier kann man bereits gut erkennen dass die Spannweite doch recht weit ist. 

Nach obenhin gibt es jedoch keine Grenzen.  

Die richtig gewählte Unterrichtsliteratur ist ein entscheidender Aspekt, der dem 

Lehrer immer wieder vor Herausforderungen stellt. Geht als erster Ton am 

 
6 (Ablinger, 2024) 
7 (Schlander, 2024) 
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Instrument ein g1 so kann dass 2 Wochen danach schon wieder ganz anders 

sein. Es gibt mittlerweile so viel verschiedene Unterrichtliteratur und viele fangen 

mit unterschiedlichen Tönen an. 

Die Lehrer, die ich interviewt habe, verwenden eine Vielzahl an Lehrbücher. 

Jedoch findet sich unter all den Lehrbüchern eines bei allen Lehrern, und das ist 

der Trompeten- bzw. Horn – Fuchs von Stefan Dünser. 

Im Vergleich zu den anderen Lehrschulen fängt Stefan Dünser wie schon oben 

beschrieben mit jeweils nur einem Ton an und steigert sich langsam zu mehr 

Tönen. 

Was jedoch auch alle der interviewten Lehrenden machen, ist, die verwendete 

Unterrichtliteratur anzupassen. Sei es mal, das ein oder andere Stück etwas 

früher zu spielen oder vielleiht nach hinten zu verschieben, oder auch andere 

Schulen in den Unterricht mit einfließen lassen und nicht nur eine einzige Schule 

pro Schüler verwenden. Dies variiert mit der Geschwindigkeit der 

Lernentwicklung, den Bedürfnissen der Schüler:innen oder der pädagogischen 

Einstellung der Lehrenden.  

Auf die Frage: Mit welchem Ton fangen die meisten Ihrer Schüler auf dem 

Instrument an, kamen bis auf das d1 alle Töne vor. Die meisten Lehrer lassen es 

quasi entstehen, je nachdem wie sich der Schüler tut – Der Ton, der als 

leichtestes fällt, mit dem wird begonnen. Doch auch hier hab ich 2 ganz konträre 

Antworten bekommen. Zum einen war da Martin Holpfer, welcher meint: 

„Eigentlich c1 . Wenn höhere Töne leichter fallen , dann bissl mehr die höheren 

Töne spielen, aber ich versuch sie dann doch immer auf den Grundton c1  zu 

bekommen, vor allem , dass sie eine Basis fürs Gehör haben . Vom c1 als Referenz 

kann man mmn immer gut das Zentrum spüren bzw andere Töne darauf 

aufbauen.“8 

Zum anderen aber auch Csaba Fuchs welcher der Meinung ist: 

„g1. Ich versuche es solange, bis der Schüler den Ton „g1“ spielen kann. Meistens 

geht das sehr schnell durch eine kleine Umstellung des Ansatzes.“9 

 
8 (Holpfer, 2024) 
9 (Fuchs, 2024) 
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Auch Eva-Maria Schlanders Meinung zum Anfangston ist sehr interessant und 

deckt sich mit der Meinung von Csaba Fuchs: 

„Wenn es die Muskulatur und Mundstellung hergibt, finde ich höhere Töne besser 

[Anm. d. Verf. für den Beginn]. Viele haben oft Probleme Höhe zu erreichen, wenn 

sie anfangs zu tief und „offen“ spielen.“10 

Die interviewten Lehrkräfte wurden gefragt, mit welchem Ton Sie mit den 

Schülern beginnen, wenn der Anfangston in der verwendeten Literatur nicht 

geeignet ist. Sehr interessant ist da die Antwort von Daniela Babler welche meint: 

„c 1; g 1 

Mit den Vorübungen, bevor wir zum 1. Mal einen Ton nach Noten spielen, 

kristallisiert sich schon heraus, welche Lage dem Schüler leichter fällt, ob 

genügend Spannung da ist, od. zu wenig. Ob er die Luft ohne allzu große 

Anstrengung strömen lassen kann…“11 

Hier sieht man, dass einige Lehrkräfte es von den Schüler:innen abhängig 

machen, mit welchem Ton nun begonnen wird. 

Bei der Frage, ob die Lehrkräfte die Meinung teilen, dass das c1 als Anfängerton 

für alle Schüler:innen angemessen ist, waren sich alle einig und haben dies 

verneint! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
10 (Schlander, 2024) 
11 (Babler, 2024) 
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4. INTERVIEW STEFAN DÜNSER – HERAUSGEBER DER 
INTRUMENTAL – „FÜCHSE“ 

 

Stefan Dünser wurde 1968 geboren und hat sein Trompetenstudium in Feldkirch 

und Basel mit Auszeichnung bestanden. Er ist Lehrer für Trompete an der 

Musikschule Dornbirn und international als Lehrercoach tätig. 

Dünser hat sich die Zeit genommen mir ebenfalls ein paar Fragen zu seinen 

Schulen zu beantworten. 

Hier wird jedoch nur eine Zusammenfassung geben, das Interview ist am Ende 

der Arbeit angestellt. (Siehe Anhang 1) 

Der Grund, dass Stefan Dünser eine eigene Schule geschrieben hat, ist der 

Umstand, dass viele Schulen zu theoretisch sind und zu tief gesetzt. Ihm fehlten 

unterschiedliche Musikstile und ein klares rhythmisches Konzept. 

In 30 Jahren Unterrichten haben mit zwei Ausnahmen alle seiner Schüler:innen 

mit dem f1 begonnen. Er ist der Meinung, dass der Ansatz zu Beginn eng 

gezogen sein muss. Seiner Meinung nach, ist die daraus resultierende höhere 

Flexibilität in den Tonverbindungen und bessere Höhe, höher zu bewerten als ein 

voller Ton zu Beginn. Der einzige Nachteil am f1 als Anfängerton ist die 

„Mehrarbeit“ zu Beginn und die längere Anfangszeit bis man mit dem Instrument 

beginnen kann.  Diese Zeit kann sehr herausfordernd sein. 

Stefan Dünser bekam die Frage gestellt, welche pädagogische oder 

musikalische Gründe vorliegen, dass man nach den Anfangstönen f1 und e1 auf 

der Trompete in die Höhe geht (g1), jedoch auf dem Horn zuerst in die Tiefe (d1 

und c1). Er meinte, kein pädagogische. Das f1 auf dem Horn ist noch 

herausfordernder als auf der Trompete, damit der Schüler es dann etwas 

einfacher hat, geht es im Hornfuchs eben zuerst in die Tiefe, quasi zur Motivation 

der Schüler:innen. Damit aber eben auf dem Horn auch nicht „zu offen“ begonnen 

wird, fängt der Horn-Fuchs auch auf dem f1 an und eben nicht tiefer.  

Sehr interessant ist, dass auch Herr Dünser zusätzliche Etüden-Bände zu seiner 

Schule verwendet. Nur eine Schule ist wohl nicht empfehlenswert. 
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5. RESÜMEE 

 

Anhand der hier verglichenen Unterrichtliteratur sieht man, dass die heute 

verwendeten Unterrichtschulen bereits sehr oft einen anderen Anfangston haben 

als ein c1. Viele Schulen fangen bereits mit dem g1, f1 oder e1 an. 

Welcher nun der richtige Anfängerton für den jeweiligen Schüler, bzw. die 

jeweilige Schülerin ist sollte die Lehrkraft entscheiden. Doch auch hier sieht man 

anhand der Interviewpartner, wie unterschiedlich die Herangehensweise ist. 

Manche Lehrkräfte machen es von den Schüler:innen abhängig, manchen haben 

ihren fixen Anfangston, von dem sie nicht abweichen wollen oder zumindest nur 

sehr ungern abweichen. 

Ob es für den späteren Ansatz einen Unterschied macht, mit welchem Ton man 

als Anfänger:in begonnen hat wäre interessant wissenschaftlich zu untersuchen, 

hätte jedoch den Umfang dieser Arbeit gesprengt. 

Was man jedoch sagen kann, dass das c1 nicht für alle Schüler:innen als 

Anfangston geeignet ist. 
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8. ANHANG 1 

 

Interviewfragen für den Herausgeber erfolgreicher Unterrichtsliteratur für 
Trompete und Horn im Zusammenhang mit dem Anfangston c1: 

 

Stefan Dünser: 

o Welches Instrument oder welche Instrumente spielen Sie? 
Trompete (n), etwas Gitarre und Klavier und ich SINGE (nicht besonders 
schön:-) 

o Wie viele Jahre Erfahrung haben Sie im Instrumentalunterricht? 
38 

o Unterrichten Sie ausschließlich Trompete oder auch andere 
Instrumente?  
Falls ja, welche? NUR Trompete 

o Was hat Sie dazu bewogen, Ihre eigene Unterrichtsliteratur zu 
verfassen? 
Der Umstand, dass viele Schulen zu theoretisch sind und auch zu tief 
gesetzt sind, tatsächlich! Unterschiedliche Musikstile fehlen oft und ein 
klares rhythmisches Konzept, und überhaupt fehlt oft „gute Musik“ 

o Welche Vorteile sehen Sie in der Entscheidung für die Note f1 als 
Anfangston? 
zu Beginn muss der Ansatz eher eng gezogen sein. Die daraus 
resultierende höhere Flexibilität in den Tonverbindungen und bessere 
Höhe sind höher zu bewerten wie ein voller Ton (zu Beginn!) 

o Hat diese Entscheidung musikalische oder pädagogische Gründe? 
praktische, vieles klappt so zu Beginn besser, auch entstehen so weniger 
ANsatzfehler 

o Haben Sie persönliche Erfahrungen bezüglich der positiven oder 
negativen Auswirkungen des Anfangstons f1? Wenn ja, welche? 
Nur positive. Einzig das „mehr an Arbeit“ zu Beginn und die längere 
Anfangszeit bis man mit dem Instrument beginnen kann ist etwas 
herausfordernd (3-4 Wochen auf dem Mundstück) 

o Mit welchem Ton (c1 oder f1) beginnen die meisten Ihrer Schülerinnen 
und Schüler? Bzw. haben Sie selbst Schüler, mit denen Sie am c1 
beginnen? 
Mit zwei Ausnahmen in 30 Jahren alle mit dem f1 

o Nach welchen Kriterien wird Ihre Entscheidung für den Anfangston 
getroffen? 
Wenn die Lernenden die Zunge entsprechend hoch stellen können und 
so einen genügend schnellen Luftstrom haben geht das f1 gleich, bei 
fehlen dieses Talentes hilft vielleicht das c1, was dann aber wieder ein 
Mehr an Arbeit im Nachhinein bedeutet  
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o Nach welchen Kriterien sollten Ihrer Meinung nach die Instrumentallehrer 
die Entscheidung bezüglich Anfangston treffen? 
Das hört man gleich auf dem Mundstück ob das notwendig ist. Der 
Schüler muss die enge Lippenposition beherrschen lernen, wenn das 
nicht geht dann c1 

o Was machen Sie, wenn sich ein Schüler, eine Schülerin sehr schwer mit 
dem f1 tut? 
Ich ziehe ihm die Lippen enger, da gibt es viele Möglichkeiten, das kann 
man aber besser LIVE zeigen 

o Die Anfangstöne bei Trompeten und Horn Fuchs f1 und e1 sind gleich, 
doch auf der Trompete gehen Sie zuerst in die Höhe zum g1 bevor Sie in 
die Tiefe (d1 du c1) gehen, am Horn ist es umgekehrt, da gehen sie nach 
dem Ton f1 und e1 zuerst in die Tiefe zu d1 und c1 und erst als 4. Ton 
kommt der hohe Ton g1. Welche Hintergründe verbergen sich da? Hat 
das rein musikalische Gründe oder auch Pädagogische? 
Pädagogische. Auf dem Horn ist das f1 noch etwas herausfordernder wie 
bei Trompete. Dass es danach leichter geht kommt zuerst einiges tiefer. 
Wobei das Mundstückspiel genau die gleiche Vibration erzeugt und 
folglich das f gut geht. Auch bei Horn darf nicht „zu offen“ mit den Lippen 
begonnen werden. 

o Im Trompeten Fuchs lernt man zuerst alle 5 Töne (c1 – g1) kennen, 
bevor man den Zungenstoß lernt (Nr. 24), beim Horn Fuchs lernt man 
den Zungenstoß bereits nach 2 erlernten Tönen (Nr. 11), welche 
Hintergründe verbergen sich hier? Hat das rein musikalische Gründe 
oder auch Pädagogische? 
Das war ein Wunsch des Koautoren. Der Stoß wird eingeführt aber dann 
nicht bewusst geübt, es geht weiter wie beim Trompetenfuchs. Der 
Lustfluss soll bei Nr 11 trotz Stoß fließend geübt werden…. 

o Im Vorwort erklären Sie, warum Sie mit dem Ton f1 beginnen und 
alternativ mit dem c1. Ich habe bereits selbst die Erfahrung gemacht, 
dass Kinder, vor allem Kleinere, sich noch recht schwer tun beim Greifen 
der Ventile, wäre es da nicht geschickter mit dem Ton g1 an zu fangen? 
Absolut. Aber das wäre zu hoch und zu gefährlich als Verwechslung mit 
dem C1 zu Hause. Außerdem drücken die Kids gerne da 1. Venil für 
ihren 1. Ton! 

o Es gibt ja mittlerweile schon ganz viele „Nachfolger“ des Trompeten 
Fuchses: Horn, Posaune, Klarinette, Tuba. 
Haben Sie vor, hier ebenfalls für alle Instrumente 3 Bände, so wie bei der 
Trompete heraus zu bringen? 

Gerne, aber da fehlt mir der/die Koautorin. Tuba kommt gleich mit Band 
2 raus.  

o Darf ich fragen, ich hab leider nicht alle Exemplare zu Hause, mit 
welchem Ton beginnen die anderen Instrumente? 
Posaune mit dem es und Tuba mit b (B Tuba) oder F (F Tuba) das 
entspricht alles dem f1 der Trompete (OHNE Alternative hinten) 
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o Sie haben den Trompeten Fuchs geschrieben, verwenden Sie 
ausschließlich diesen zum Unterrichten, oder erweitern Sie den 
Unterricht mit anderen Übungen, Etüden, Schulen etc. 
Unbedingt auch andere Schulen. Ab dem Ende Bd 1 Clarke, dann auch 
Concone, dann Stamp und Hering Etüden, dann Vannetelbosch und 
Laurent Etüden, dann Charlier Etüden… 

o Wenn ja, mit welchen Übungen, Etüden, Schulen etc. lässt sich der 
Trompeten Fuchs gut kombinieren (abgesehen vom Spielbuch ꩚ꨶ꩛꩜꩟꩝꩞). 
Spielbuch 2 kommt bald raus :-) 

o Müssten Sie nun den Trompeten Fuchs noch einmal schreiben, würden 
Sie etwas ändern? Wenn ja, was? 
Schwer zu sagen… ja, ich würde die 2. Stimmen der Duette besser 
machen, dann würde ich ein paar Stücke mehr reinpacken, und einige 
andere weglassen, aber nur 5-10 ca. Ich denke, wenn ich ganz neu 
beginnen müsste hätte ich in 2 Monaten eine komplett neue Schule. Wär 
aber irgendwie schade find ich:-) 

o Und zuletzt noch eine Persönliche Frage, Für den Trompeten Fuchs 
Band 1 gibt es ja bereits ein Klavierbuch als Begleitung, kommt sowas 
auch für die Bände, 2 und 3 bzw. für den Horn Fuchs? 
Klavierbuch Band 2 ist schon auf dem Markt! Du bist Hornistin? 
Was müsste man denn im Hornfuchs besser machen? Ich finde da gäbe 
es einiges zu tun. Hättest du Vorschläge?? 

 

 

 

 


